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Schweizer-Schule
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Beilage: Mittelfdhule Nrv. 5 (mathematijh-naturmijjenidyajtliche Audgabe).

Religiojeds und Revolutiondves bei Richard Wagney.

Vo Lehrer May Shreiber, Wegenijtetten.

Sdyon oft ift die Frage aufgetandyt: Was fiir eine Weltanjhauung bvertrat
Rihard Wagner? War er CHhrift oder huldigte ex dem Antidhriftentum?
Betradhtet man Wagnerd Bearbeitungen religivjer Stoffe, jo bieten fih mande
Beweije fiir eine mehr ober weniger driftlide Weltanfhauung. Dringen 1wix
aber tiefer in die verfdjiedenen Lebenzabjdnitte und zugleid) in den Geift diefes
grofen Romponiften ein, jo fommen wir zu wefentlich anbern Ergebnifien.

€8 ijt wictlih nidht jo leiht ectldrlid), iejo Wagner einerjeitd religivfe
Gtoffe, wie e3 3. B. Parfifal und Lohengrin find, bearbeitete und anbderjeits jo
antidriftlie Gedanfen offenbarte; ja daB er e3 jogar auf die Spihe beg Anti-
driftentums treibt und die Revolution fjpreden ldft: ,IJbh bin baz emwig
jdaffende Leben, id) bin Der einige Gott, den alle Wefjen erfennen, ber alles,
was ijt, belebt und begliictt.”

Wagner wurde im Jahre 1813 geboren. Bater Wagner ftarb bald nady der
&eburt jeines Sohned Richard. Durd) den Tod deg Vaterd blieb Ridards Mutter

- mit ihren neun Kindern in jehr {Hwierigen BVerhdltnifien zuriid. DieErziehung
bed jdhmwaden Ridard jdeint nidt fehr forgfdltig und fireng gewefen zu fein,
wenigftend jchrieben viele dbas, was ihnen fpdter an Ridard nidht gefiel, diefem
Umitande zu, der in gewifjem PMake aud) alg Entiduldbigungdgrund dienen mag.
Sei dem, wie wolle, jo witd man dod) annehmen bdiirfen, bdaf der Knabe mebhr,
al fiiv jeine Jahre gut twar, fih felbjt iiberlafien blieb. — Wagner fdhrieb im
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Juli 1851 an feine Jreunde: ,Die eine verjmdhte Gabe, den nie zufriedenen
Seift, der {tetd auf Neued {innt, bietet und allen bei unferer Geburt die jugendlide
Norne an, und durd) fie allein fonnten wic einjt alle ,&enied’ werden; jept in
unferer erziehung@jiichtigen Welt fiihrt nur nod) der Jufall ung dieje Gabe zu —
per Bufall, nid)t erzogenju merden. Bor der Abwehr eined Vaters, der
an meiner Wiege ftarb, fidher, Jdhlitpfte die fo oft verjagte Norne an meine Wiege
und verlieh miv ihre Gabe, die mid) Sudhtlojen nie verliep und, in voller Anardyie,
dad Leben, die Kunft und mid) felbjt 3u meinem einzigen Crzieher madjte.”

A3 im Jahre 1830 bie Juli-Revolution ausbrad), wurde aud) der
junge Wagner mitgerifien. Cr jdreibt im fpdtern Leben iiber feine Freiheit -
i b een jener Seit folgended: ,ES Lam die Juli-Revolution; mit einem Sdhlage wurde
i) Nevolutiondr und gelangte zu der 1lberzeugung, jeder Halbwegs ftrebjame Menjd
biirfe fid) ausdjdlieplid) nur mit Politif bejd)dftigen.”

Nadhdem fid) Wagner meijtend in Deutidland und (dngere Zeit in Rufpland
aufgebalten Hatte, entidlof er fid), nad) Paris itberzufiedeln. Cr fam hier an im
Jahre 1839. E€r jepte feine mufifalijchen Studien fort und wurde im Jahre 1841
mit dert Sohengrinjage belannt. Diefer Stoff gefiel ithm fehr gut, bejonders
aud bem Grunde, weil er {id) gut zu einer Oper umarbeiten lief. Wagner
bejddftigte fid) bon diefem Jeitpunfte an ftetd mit diefem mittelaltexlihen Sagen-
ftoffe. Mit unermiidliher Sdhaffendtraft und tiefen, eingehenden Studien Yatte
er feinen Plan, bie Lohengrinjage zu bearbeiten, begonnen. AB Pfadfinder fiir
ben ZTert bienten ihm bdie Arbeiten der Briidber Grimm, tweldje die Lohengrinjage
aufgefdyrieben BHatten. Wagner benupte zur Vearbeitung jeined Werted aud) die
Borrede, die Gorres gur Ausdgabe jeined bayerijden ,Lohengrin” gejdhrieben Hatte,
durd) die Wagner mit Konradd von Wiirzburg ,Sdwanencitter” und der Graliage
befannt geworden ift. Wagner Hhat nidt nur bdiefe verfdjiedenen, mehr obder
weniger toeit auBeinander licgenden Einzeljagen zu einem einbeitligen Ganzen
berbunben, jondern er madyte auperdbem nod) einige gliicflidje Anleihen bei der
altgermanijden Sagenwelt, indem er 3 B. in der Szene wijden Clia und
Ortrud, vor der RKivde, den Streit dev beiden Koniginnen, Kriembilde und Brun-
bilde, im Nibelungenliede, wiedergab.

Man wicd nidht fehlgehen, wenn man in Lohengrin und Ortrud die Vertreter
der 3tvei einander gegeniiberjtehenden Weltanjdhauungen, dec hriftlidhen
und der heidnifden, erblidt. JIn Lohengrin [dkt Wagner injofern die driftlidye
Weltanfhauung fiegen, ald Lohengrin itber Friedrid) von Telvamund, den Grafen
bon Brabant, fiegt. Graf Friedrid) fjtellt Konig Deinvid), dem Bogeljteller, bie
Untwalhrheit der Behauptung vor Augen, dap bdie Herzogin Clia ihren jungen,
unmiindigen Bruder, den Verzog Friedridh, fiiv den Telramund bdie Regierung
fiilhrte, evmordet Habe. So fiegt alfo Wabrheit iber Liige, Chriftentum iiber
Heidentum.

Wie {don evtvdhnt, Hatte fid) Wagner in der lepten Feit feines Aufenthaltes
in Parid vor feiner 1lberfiedelung nad) Dregden in die Lwhengrinjage vertieft.
3n dem einige Jahve fpater vollendeten Tert wird Lobengrin ausdriidlid) bder
Sohn , Parfifald” genannt, und e leudhtet von jelbft ein, dbap Wagner die Dauptziige



el

diefer Sage aud dem mittelalterlidhen Deldbeneposd ,LParzival” von Wolfram
vont Gjdenbadh) betannt gewefen fein miiffen. Ob6 Wagner bdbamald {don bdie
Moglichteit einer Eitnjtlerijhen Bearbeitung der Graljage bdeutlich vorgefdroebt
hat und wie weit er bereitd in den fpejifiifen Gehalt ber Sage eingedrungen it,
entzieht fid) dev fidhern Beurteilung, aber man tird ber Anfid)t eines feiner
verftinonidvolljten Biographen Cenjt Pothoff, unbedingt jujtimtmen miifjen, wenn .
diefer jagt: ,Da jowohl daz Mitleids- wie dad Crlojungdproblem bdag gejamte
Leben und Sdaffen Ridard Wagnerd durd)zieht, fo liegt die Annahme einer
frithen unbewupten Konzeption in der erften eingehenden Vetanntfdhaft mit dem
Stoff nidht fern. Der ganze Gefithld- und Borjtellungstompler — toridht-fiind-
hajtes Berlangen, Siindenbefangenbeit, Heildjehnjudht, Refignation, Eeldjung, —
per fiiv ben ,Parfifal’ davafteriftifch ift, Hat Wagner jeit diefer Zeit beherridht.

Wag ven ,Parfifal” von den frithern Didhtungen ded Meifters unterideidet,
liegt bavin, ba der Cridjungsdgedante, der{id) durd alle Dramen Wagners
siebt, Bier zum erjtenmal in Der ®eftalt erjheint, daB die Crldjung fidh) wirklid)
bollzieht, daf und bder Didhter nidht nur eine nad) Crldjung ringende, jondern
eine nad) feiner Jdbee er(Dfjte Welt zeigt, eine ideale Gemeinjhaft, die bden
Grunbdgedauten ded Chriftentums: Abfehr von bder Welt, Cintehr
in iy felbft und Crhebung zum Lochiten fid) su eigen gemadyt hat. Aber nidht,
ie Niepjde ez beutet, ift ,Parfifal” eine Rictfehr zum Lirhliden
Chriftentum; gerade dad Reinmenjdliche, was Wagner, der leibende Menid,
alg Riinjtler im Mythod zur Anjdauung bringt, ijt dasd Tiefergreifende. Chamber-
lain faft von jeinem Standpunft dad Wefen der Didjtung zufammen, indem er
fagt: ,Parfijal ift feine Sittenlehre, oder gar Religionsdlehre, jondern die Hiinjtlecijde
Darftellung eined grofen und im edelften, {tolzeften Sinne desd Worted religidfen
Charatters.” :

Im Jahre 1848 brad) die verhingnisvolle Februarrvevolution aus,
bon ber Wagner jagt: ,Die ungeheure Bewegung, an bder jeder teilnimmt unbd
wer fie durd) BVorwdrtedringen nidht fordert, durd) Gegendruct ftackt.” Sundadit
gab Wagner feiner rvevolutiondren Gefinnung nur einen platonijden, aljo ziemlid)
harmlofen Augdruct. A3 er jedbod) in Bhaufige Berithrung mit demofratijfhen
Abgeordneten fam und Mitglied deg mehr ald 5000 Mitglieder zdhlenden demo-
fratijdgen ,BaterlandBverein” geworden iwar, mwurde er von der Steomung mit-
fortgeriffen. Am 15. Juni 1848 hielt Wagner eine feurige Nebe itber dag Thema:
LBie verhalten jid) bdie vepublifanifdhen Beftrebungen
bem Rdnigtum gegeniibexr”, an bderen ShHiug ez bhieh: ,Bon bdiefem
unjdaglid)y widptigen Gedanfen erfiillt, rufe ich nun in mutiger Begeijterung aus:
Wir {ind Republitaner, wir find durd) bdie Crrungenjdaften unfever Feit dicht
baran, die Republit zu Haben; aber Tdujdung und Argernis aller Art Heftet fich
nod) an biefen Namen — fie jeien geldjt mit einem Worte unferesd Fiirjten. Nidht
wit wollen die Republif ausrufen, nein! Diejer Fiirjt, ber edelfte, der wiirdbigite
Ronig, er fpredje ed ausd: I ertlive Sadjien zu einem Freijtadte . . . Die hichite
vollziehende @ewalt tubht in dem Konigadhauje Wettin unbd geht in ihm bon Gejdledht
3u Gejdled)t nad) dem Redht der Critgeburt.”
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Wagner begleitete oHiterd bden fanatijd) gefinnten Mufitdiveftor A ugu it
Rodel auf feinen Spaziergingen. In den ugen der offentlichen Meinung
gehorte Wagner zu den feurigjten Anbhdngern, felbjt zu den Fiithrern der revolutio-
ndren Bewegung, und wenn er mit dem ,voten” Rocdel iiber die Strake ging,
hieg e3: ,Da tommt Mephijto mit Faujt.© JIn der nad) Niederjhlagung bded
Aufftanded eingeleiteten Unterjudjung toixd nad) den nod) vorhandenen Aften
behauptet, Wagner und NRocel hatten bei einem Sinngieger Eleine Handgranaten
bejtellt und Wagner Habe den Kveuzturm beftiegen, um von da aug militdrijde
Beobadjtungen zu madjen. Dagegen muf zugegeben werden, bdaf die den Me-
moiven ded Grafen von Beujt, ded damaligen jddfijhen Minifterd und {pdtern
bjtecceichijhen Neidhatanglers, ,Aus Dreiviecteljahrhundert” entnommene Behaup-
tung, dafp Wagner jelbjt befannt habe, daz ,Prinzenpalaid” in der Briiderjtrage
in Brand gejtedt zu YHaben, faljh ift; denn bdiefes Geviicht beruht auf einer
Berwed)ilung mit dem Jucterbicer Waldbemar Wagner, der damald in Dredden
lebte und tatiadhlih) bder Branbdftifter gewefen ift. Diefer Wagner wurde mit
Roctel zum Tode verurteilt, aber zu lebendlanglichem Gefdangnis begnadigt, dag fid)
dann infolge ber am 14. Ottober 1857 exlajjenen Amnejtie fiir beide wieder dffnete.

Ebenfall3 unmwahe ijt es, dap Wagner beim Bau von Barrifaden mitgeholjen
Dabe, wozu vielleid)t feite Freundjdaft mit dem genialen Ardjiteften Semper,
einem Vollblutrevolutiondr, den Anlaf gegeben hat.

Dafy aber Wagner ein ebenfo feuriger twie iiberzeugter Revolutiondr
war, geht aud einem Eedidht Hhervor, in dem er den Aufftand in Dredden ber-
herrlidt Hat. An dejfen Sdhluf heifst es:

Dod) hemmt die Lujt! Jch jeh’ ein ernft Gepringe.
€3 findb bdie Priider, bie mit und gejochten,

Die Briider, die an unj'rer Seite jielen,

Die Briider, deven Blut al3 jchroeres Siegel
Dem Tergament der Freifeit aujgedriictt.

L, ftovt fie nicht! Sie trdumen Sommendes.
Diampit eure Klagen, mdapigt euren Jubel!

XYafpt fie, begleitet bon den Freiheitdtinen,

Jns Reich der Geifter fanft Hiniiberjdyveben,

So nefhmen fjie basd jeligite Crinnern

Bon irdijchem Bejtreben mit Hiniiber.

lnd nun, ihr jreien Biirger, jentt die Fabhnen.
Sdhyroirt bei den frijdhen Hitgeln, Hebt die Rechte:
Bu dbulden nidht mefhr Lerren oder Knechte.

Al3 Menicdhen jeden WMenjchen gleid) zu adhten,
A3 Bruber jeben Menjdjen zu betradhten.

Dag Gedid)t rourde in einem Koffer gefunden, den Wagner vor jeiner Fludht
aud Dresden einem Befannten iibergadb und ift von Dr. Wilhelm Kienzl in der
»Reuen Rundjdau“ im Jahr 1895 verdifentlid)t worden. :

€3 war fiiv Wagner, der unvorjidtigerweife fompromitievende Briefe ge-
jdhrieben Hatte, die-hodhfte Jeit, Dredden zu verlajlen, wenn er der Verhaftung
entgeben wollte. Cr floh dedhalb nad) Biirid). Wagner bhat wdibhrend feined
Aufenthalted in Fiicvid jowohl auf literarijhem wie auf mujifalijdem



Gebiet eine ungemein veiche Tatigleit entfaltet. JIn erftgenannter Hinfidht ijt
hervorzubeben: ,Kunit und Revolution®, 1849, (III. Teil der Gef. Sdriften
und Didtungen), ein Aufjap, der wdalrend eined furzen Aufenthaltd Wagnersd in
Parid ing Franzdfijde iiberfept rourde und in dem Parifer Blatt ,National”
erjdpien. Wagner fjtellt hier die finnlide Sdhonbeit ded freien, frdftigen Menjden
im  ajfijhen Griedjenland der Periodbe gegeniiber, in twelder aud) die Kunijt
untergehen mupte. Nur die Nevolution der Menjdheit fann dasd wirklie Kunit-
werf wieder Dervorrufen, denn die Revolution gibt dem Menfdhen RKraft, Kunit
und Sdyonheit. — Ju derfelben Jeit trug fih Wagner nit der Jdbee, eine Jeits
jdhrift ,Runit und Leben” zu begriinden. Wie er felbjt jagte, beherrichte ihn
dabei dad Pringip der Nevolution, denn: ,Deine Sadje ijt, Hevolution zu madjen,
wobhin id) fomme; jelbft ohne perjonlidgen Sieg niie i) jedenfalls der Sadhe!”

Sn Biivid) lexnte Wagner bden Philojophen Arthur Sdhopenhauer
tennen. Wagner begiinftigte den Grundjap diejed ungldubigen Gelehrten, welder
heifst: ,Die Verneinung ded Willend sum Leben ift von furdhtbarem Ernfte, aber
eingig eclojend.” Wagner war fiix Sdopenhauer jo begeiftert, daf er bdaran
badhte, an der lUniverjitdt in Fiivid) einen bejondern Lehrituhl fiix die SHhopen-
hauerjdye *Bhilojophie u errichten.

Aug allbem fonnen wiv erfehen, dap Wagner fajt wdhrend jeined ganzen
Yebend von feurigen Nevolutiondideen regiert worden war. Dag [ift fid
padburd) ndher beweifen, dal Wagner bei der grofen Nevolution jtetd ein feuriger
Anfhdanger der Aufjtdndifden gemwefen war. Daf er trop jolder IJdeen
pennod) veligiofe Stoffe beavbeitet hat, [Gfit i) vorwiegend aus bem Grunde
ecfldren, bdap diefe religibfen Stoffe fitr die mufifalijhe Bearbeitung eingigartige
RKunjtwerte boten, und jo fiegte denn der Kiinjtler iiber den Politifer und rettete
pag Neligiofe aud dem Revolutiondren.

R T Ve

Miethodijdied und Grundjiglides sum
Geoqraphicuntervidt.

liber ben jchonen und erfreulichen BVerlauf der Luzerner Verjammiung desd
,Bereinsd {weizer. Seographielehrer” ift bereitd beridhtet roorden.
€2 jei hier nod) einiged nadygetragen iiber die Crftellung eines Lehrmittels
und die Ausbildung ded Geographielehrers.

, ks

Cherft 1. &. Prof. Dr. Beder von bder Cidg. Tedhnijden Lodjidule in
Jiicid), der Sdjopfer der pradytigen Suzerner Karte, womit Lugern an bder Spite
aller Sdymweizecfantone marjdyiect, hielt einen fehr interefjanten Bortrag iiber
,Erijtellung eined Lehrmittelsd dber Rartenfunde filr Shule
und Acrmee”. Daraud ging hervbor, bdafy der um bdie jdiveiz. Kartographie jo
hodjvexbiente Mann felber ein joldjes elementared, aber durdjaug zuverldfjiges
Qehrmittel zu jdaffen gedentt fiix Lehrer, befonders VBoltzjdullehrer,
und fiiv Offiziere. Auz dem Scdhofe der Verjammlung nahm er gerne nod) ver-



	Religiöses und Revolutionäres bei Richard Wagner

